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2 Die Spiritusverwerthungsgeſellſchaft. 


er deutſchfreiſinnigen Preſſe, welcher von vornherein 
n en das Project genommen hatte, jubelt über den er- 
Iban in Die Herren vom deutſchen Freiſinn müſſen ſehr 
Herrn . Anſprüchen geworden ſein, wenn ſie das Nicht⸗ 

Nac er Actiengeſellſchaft ſchon für einen großen 
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U 
„&ın in nächſtens die freifinnige Preſſe auch das Verun⸗ 
l. Ez ieh fioſterniß als einen großen freifinnigen Sieg 
t 8 t Leute, die über den freifinnigen Sieg in der 
nung fin, biritusverwerthungsgeſellſchaft aber doch anderer 
die bis als die Herren Richter und Genoſſen, und zwar 
Mden hab vor kurzem der deutſchfreiſinnigen Partei fehr nahe 
ling A und ihr noch nahe ſtehen würden, wenn der Par⸗ 
. Wann allzuſehr Despot wäre. Die „Nationalzeitung“, 
li die ich die Seceſſion mitgemacht hat, nicht aber 
eg non, fagt: 
alen I noch ſchwerer als die Urheber des Coalitions- 
ade Apikari en durch das Scheitern deſſelben die dentſchfrei⸗ 
Tinten. men 0 Polititer getroffen. Selbſt auf die Gefahr hin, 
| i Mother dadurch zu fördern, hatten fie behauptet, daſſelbe 
18. etzt ar und natürliche Folge des Branntweinſteuer⸗ 
Rn dieſeg Geht die Thatſache vor, daß die Coalition auf der 
Angeg htes nicht möglich war, obgleich Finanzfräfte 
1 Men hre Beihilfe zur Durchführurg dargeboten hatten, 
| 0 The geſchäftlichen Gegner des Unternehmens ſich zum 
Am Eiſer ußerſt ſchwachmüthig erwieſen, und daſſelbe mit 
let, und Geſcick geleitet wurde. Trotz alledem iſt es 
el Ka gef e angebliche febftverftändlihe Folge des Brannt⸗ 
ut Mtanı * nicht eingetreten. Selten iſt eine haltloſe Agitation 
1 Üitiong Mmengebroden, wie die, wozu die deutſch⸗freiſinnigen 
dar Eu project hatten ausnutzen wollen.“ 
i Goirlich Richter wird in feiner „Freiſinnigen Zeitung“ 
ur dr ch etwas Stichhaltiges erwidern können Von einem 
b um utſchfreiſinnigen Partei in dieſer Sache kann übrigens 
W. Aare illen nicht die Rede ſein, weil die Herren vom 
„ Meme z einheinlich dazu Stellung genommen hatten. Es 
5 U inan Immer wieder hervorgehoben werden, daß namentlich 
i Dann „Onfortium, welches die Gründung der Geſellſchaft 
LEW? wie , ommen halte, namhafte Parteigenoſſen des Herrn 
e baude ſelbſt hat zugeben mäffen, betheiligt waren. Auch 
iſinnigen Preſſe trat eine keineswegs einheitliche 
Zei ung⸗ T dem Project zu Tage. Während die „Frei⸗ 
9° des Herrn Richter im Durchſchnitt täglich ein 
gegen das projectirte Unternehmen ſchleuderte, 
dem gleichsfalls deutſchfreiſinnigen „Berliner 
terſtützung. Andere deutſchfreifinnige Blätter, 
i o iſt Journal“, bekundeten eine wohlwollende Neu⸗ 
högſteng da der Sieg der deutſchfreiſinnigen Partei? Man 
u don einem Siege der Richterianer über das Finanz⸗ 
. le demſelben angehörigen Parteigenoſſen des 
n; den en. Aber auch das würde den Thatſachen nicht 
a u das Unternehmen iſt ja daran geſcheitert, daß 
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Mg het zur Begründung einer Actiengeſellſchaft für 
% hei ang iſt, wie bereits berichtet, geſcheitert. Der- in erſter Linie feine Angriffe, weil er nicht den Muth hatte, feine 


ach dieſem Vorgange wird es nicht Wunder nehmen 


| von Intereſſe: 


glieder des Conſortiums dem „öffentlichen Gericht“ überliefert, 
1 


gerade die Brenner ſich nicht in hinreichendem Maße betheiligten. 
Herr Richter wird wohl ſelbſt nicht behaupten wollen, auf dieſe 
Kreiſe irgend welchen Einfluß zu üben. Gegen ſie richtete er ja 
| Parteigenoſſen im Finanzconſortium offen anzugreifen. Nach mehr 
hals einer Richtung hin iſt folgende Notiz des „Berl. Tageblatts“ 


„Nachdem das Project der Begründung der Geſellſchaft für 
Spiritusverwerthung glücklich geſcheitert iſt, erſcheint es doch als 
eine Forderung der Gerechtigkeit, die Namen der verdienten Ur⸗ 
heber derſelben der Oeffentlichkeit nicht länger vorzuenthalten. 
Die Urheber ſind die Herren Bethge und Ad. Ernſt in Halle 
a. d. Saale.“ 

Klingt dieſe Denunciation nicht, als ob die genannten Herren 
für vogelfrei erklärt werden ſollten? Die freiſinnige Preßmeute 
wird nun wohl auch dem gegeben Winke folgen. Neu iſt übrigens 
die Behauptung nicht, daß die Herren in Halle die „Hauptmacher“ 
ſeien. Das hat ſchon in der „Freiſinnigen Zeitung“ geſtanden. 
Der Zweck des Manövers iſt klar. Indem man einige Mit⸗ 


glaubt man, umſo erfolgreicher die Aufmerkſamkeit von den übrigen, 
von den Parteigenoſſen und Parteifreunden, abzulenken. Allen 
Reſpeet vor den Herren inf Halle, allen Reſpect auch voneden Ver⸗ 
dienſten, die fie ſich um das Znſtandekommen der Gleſellſchaft er- 
worben haben ! Aber in dem Conſortium fpielten die großen Ber» 
liner Bankinſtitute, als Deutſche Bank, Discontogeſellſchaft u. ſ w. 
die Hauptrolle. Ohne dieſe konnte das Unternehmen überhaupt 
nicht projectirt werden. — Im Intereſſe der Brennereiinduſtrie 
kann es ja beklagt werden, daß das Unternehmen nicht zu Stande 
gekommen iſt. Die Mitglieder des Conſortiums ſind, theilweis 
wenigſtens, vielleicht froh geweſen, daß fir davon loskommen konnten, 
da durchzdie „Gegenringe“ welche geplant wurden und insbeſondere 
durch die Nordhäuſer Vereinigung der geſchäftliche Erfolg des 
Unternehmens erheblich in Frage geſtellt ſchien. Das Richtige 
wäre, wenn die Brenner aus ſich ſelbſt heraus zu einer Einigung 
zu kommen vermöchten. Dazu iſt aber wenig Hoffnung vorhanden, 
da nun ſchon der zweite Verſuch, ſie unter einen Hut zu bringen, 
fehlgeſchlagen iſt. 
Politische Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt an der Spitze ſeines amtlichen 
Theils folgende Mittheilung: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben noch an den Folgen des Ausgleitens zu 
leiden und ſind durch örtliche Schmerzen am Ellbogen und der 
Hüfte in der Nachtruhe beeinträchtigt worden. Seine Majeſtät 
haben daher zu Allerhöchſtihrem großen Leidweſen die Reiſe nach 
Königsberg aufgeben müſſen.“ — In Bezug hierauf iſt folgende 
Anſage ergangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind 
durch eine Kontuſion am Ellenbogen, in deren Folge die Aerzte 
eine längere Fahrt zu Wogen unterſagt haben, verhindert, bei den 
Mandvern in Königsberg zu erſcheinen, und haben daher die 
Reiſe ſowohl nach Preußen als auch nach Danzig aufgeben müſſen, 
Berlin den 3. September 1887. gez. Graf Perponcher.“ Mit 


der Vertretung Seiner Majeftät des Kaiſers bei den Manövern 


in Königsberg iſt Seine Königliche Hoheit Prinz Albrecht be- 
auftragt. 
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Aus allen Theilen Deutſchlands find Nachrichten eingegangen, 


welche bekunden, daß der patriotiſche Sinn der Bevölkerung, eben» 


ſo wie in der Reichshauptſtadt und den übrigen größeren Städten, 
auch in den kleinſten und entlegenſten Orten der deutſchen Mo⸗ 
narchie, den Nationalfeſttag in erhebender Weiſe be⸗ 
gangen hat. Dieſe Thatſache iſt um fo erfreulicher, als ſie be⸗ 
weiſt, daß das Deutſche Volk ſich der Bedeutung des Siegestages 
am 2. September 1870 auch noch heute, nach 17 Jahren, voll und 
ganz bewußt iſt, und auch gleichzeitig eine Warnung für unſere 
Feinde im Weſten enthält, welche den Tag bald für gekommen 
glauben, um auf's Neue unſere Grenzen zu bedrohen und ſich mit 
uns zu meſſen, zu welchem Zwecke ſie gegenwärtig im Süden 
ihres Landes ein militäriſches Schauſpiel aufführen, das ihnen den 
Beweis ihrer Kriegsfertigkeit liefern ſoll. 

Die Nachricht, daß ſeitens der Regierung eine Bes 
ſteuer ung ausländiſcher Werthpapiere 
erwogen werde, iſt von einer dem preußiſchen Finanzminiſterium 
naheſtehenden Seite beſtätigt worden. Damit fällt von ſelbſt die 
Inſinuation der „Freiſ. Ztg.“, wonach jene Nachricht als eine 
Drohnote aus agrariſchen Kreiſen aufzufaſſen ſei, beſtimmt, die 
Bankinſtitute beim Ring feſtzuhalten. Näheres über den Modus 
der in Ausſicht genommenen Beſteuerung ausländiſcher Werth⸗ 
papiere iſt noch nicht bekannt. Das beſtehende Börſenſteuergeſetz 
zieht ausländiſche Actien mit 5 und ausländiſche Renten und 
Schuldverſchreibungen, wenn fie in Deutſchland Gegenſtand von 
Geſchäften werden, mit 2 pro Mille Stempelſteuer heran. Es 
wird nun angenommen, daß eine etwaige Vorlage eine Erhöhung 
dieſer Steuerſätze zum Gegenſtand haben werde. Gegen eine 
etwaige Beſteuerung der Rente ausländiſcher Papiere in Deutſch⸗ 
land durch eine beſondere Abgabe wird der Einwand erhoben, daß 
dann ein kleineres derartiges Einkommen höher beſteuert würde 
als ein größeres aus anderen Duellen. Derartiges haben wir 
aber ſchon in Deutſchland und ſpeciell in Preußen, wo von dem 
Einkommen aus Grund- und Haussefig und größerem Gewerbe⸗ 
trieb neben der Einkommenſteuer noch eine andere Steuer, (Grund⸗, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer) erhoben wird, während das Renten⸗ 
einkommen nur zur Einkommenſteuer, nicht aber zu einer Neben⸗ 
ſteuer herangezogen wird. Durch eine beſondere Beſteuerung der 
Rente ausländiſcher Papiere würden die Inhaber derſelben uns 
günſtigſten Falls fo geſtellt, wie diejenigen, deren Einkommen aus 
Grund⸗ oder Gebäudebeſitz oder größerem Gewerbebetrieb herrührt. 
Eine andere Frage iſt freilich die, ob eine genügende Controle 
möglich ſein werde. 

Infolge der letzten Vorgänge in Oſt ende ſoll der Münchener 
„Allg, Ztg.“ zufolge die belgiſche Regierung entſchloſſen fein, die 
im Jahre 1882 abgeſchloſſene internationale Con ven⸗ 
tion über die Nor dſeefiſcherei 
Form nicht mehr zu erneuern. Die Erfahrung hat nämlich ge⸗ 
lehrt, daß die Convention zwar die engliſchen, nicht aber in hin⸗ 
reichendem Maße die belgiſchen Fiſcher ſchützt. Die Regierung 
glaubt die Intereſſen Belgiens beſſer dadurch zu ſchützen, daß ſie 
die Einfuhr engliſcher Fiſche ebenſo behandelt, wie die Engländer 
die Einfuhr belgiſcher Fiſche. 

Die Pariſer Zeitungen bringen ſpaltenlange Be⸗ 
richte über den Verlauf der Probemobiliſirung 
des 17. Armeecorps Aus den Berichten geht hervor, 


0 Schlachtfelder der preußiſchen Könige 
und Kronprinzen. 
Von L. Heſekiel. 5 a 
75 Schl 10 u Machbdruck verboten.) 
( 
a Nachfolger, der fromme Friedrich Wilhelm IV., 
hat er fan rft geweſen, aber wie ein Schlachtfeld aus⸗ 
Mn © zu düsen in jungen Jahren gewußt. Als Anno 13 
N Aaltdrige 5 reslau verließ, da zog auch der noch nicht 
u N 10 don Grog dain mit, und gleich in der erſten Schlacht 
bann de Se. Goͤrſchen, begab er ſich todesmutbig in dieſelbe 
hre er zu gag, in der Scharnhorſt jene Wunde empfing, 
a den Aar erliegen ſollte. Damals begeiſterte der 
N libe; edlen Dichter Mar v Schenkendorf zu dem be⸗ 
| Bei Uautzen er ſprenget auf dem ſtolzen Roß u. ſ. w.“ 
Fe achten and er im Feuer; beigewohnt hat er ferner 
1 1% Jusder fur quefeten von Kulm, Leipzig, La Rothiöre, 
1 kan 1815 ube, Arcis fur Aube, La Föte Champenoiſe 
* m , er füp relſte er zur Armee ab, ohne wieder ins Feuer 
N. und. rte nur das 1. Garde⸗Regiment von Paris nach 
Wee un 
1 mere „ft die kriegeriſche Laufbahn ſeines erlauchten 
ie, , 1813 fan t regierenden Königs und Kaiſers. Am 30. 
jun die Friedrich Wilhelm III. zu feinem zweiten 
rinzen Wilhelm: „Ich will Dich jetzt mit 
EN, aber nur auf ſechs Wochen, denn Du bift 
ten, Aus dieſen ſechs Wochen wurden 10 Monate, 
8 vor Mainz ſah er die Franzoſen ſich 
eind gegenüber und das erſte Gefecht ſah 
bei Mannheim, wo das Sackens'ſche Corps 
ale ſollte. In der Neujahrsnacht 1814 betrat 
das jenſeitige Rheinufer, damals noch fran⸗ 
fur Schlacht von La Rothière mußte er unthätig 
Aube endlich, am 26. Februar brach er das 
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50 dann enden Regiments erkundigte, die Verwundeten 

cher die dig feinem Königlichen Vater rapportirte. 
Attacke des ruſſiſchen Küraſſier⸗Negiments 


das Eiſerne Kreuz folgte. 


Pfkow mitgemacht hatte, verlieh ihm Kaiſer Alexander den ruſſi⸗ 
ſchen Georgs-Orden vierter Klaſſe, die erſte militäriſche Aus⸗ 
zeichnung, der am 10. März, dem Geburtstage ſeiner Mutter, 
Bei Areis ſur Aube war der Prinz 


im Feuer und bei La ForeChampenoiſe ſprengte er die ganze 


ie Geſchichte iſt ja bekannt, wie der junge 
efehl muthig ius Feuer ritt, ſich nach dem 


Linie der feuernden Artillerie hinab, um einen Befehl des Kaiſers 
Alexander von Rußland zu ürerbringen. Vor Paris ſah er die 
Garden kämpfen und hörte den ruſſiſchen General⸗Adjutanten des 
Kaiſers Alexander ſagen: „Die preußiſchen Garden ſchlagen ſich 
wie die Löwen und der Oderſt von Alvensleben commandirt fie 
wie ein Engel mit einer Tapferkeit und Kaltblütigkeit ohne 
Gleichen,“ worauf Kaiſer Alexander dem Oberſten ſein eigenes 
Georgenkreuz ſchickte. Es ſollten lange Jahre vergehen, ehe Prinz 
Wilhelm weiter flechten konnte an feinem und der preußiſchen 
Armee Ruhmeskranz. 

Am 8. Juni 1849 wurde Prinz Wilhelm von ſeinem Bruder, 
König Friedrich Wilhelm IV., zum Commandirenden der Opera⸗ 
tionsarmee in Baden ernannt. In einer Reihe von ſiegreichen 
Gefechten gelang es ihm, die Revolution ſiegreich niederzuwerfen, 
während in feinem Heere dort ein zweiter Hohenzoller, Prinz 
Friedrich Karl, die Bluttaufe empfing. Bei Umſtadt fangen rhei⸗ 
niſche Füſilire, hingeriſſen von der Bravour des Prinzen Wilhelm, 
das Preußenlied, und anerkennend ſagte er ihnen: „Ihr habt ſehr 
Recht, gerade dies Lied zu ſingen; denn Ihr habt Euch als brave 
Preußen geſchlagen,“ und bei Durchlaucht theilte er ſein Brot mit 
einem Musketier. Des Prinzen von Preußen, welchen Titel er 
damals führte, Erfolge waren damals ein heller Sonnenblick in 
trüber Zeit. Lange Jahre ſpäter, er trug bereits die Königskrone, 
ſchickte er ſeine Märker und Weſtfalen unter ſeinem damaligen 
Begleiter, Friedrich Karl, in den Norden, wo ſie ihm Schleswig 
und Holſtein erobern mußten; als aber der Hochſommer von 
1866 kam, des Königs Haar ſchon weiß war und die Zahl ſeiner 
Lebensjahre faſt die 70 erreicht hatte, da zog er ſelbſt den preußt⸗ 
ſchen Königsdegen und fein erſtes Schlachtfeld in böhmiſchen 
Landen hieß Königgrätz. Der Schlacht folgte bald der Frieden, 
wenn auch nicht auf lange. Frankreich! hieß noch einmal die 
Parole und des Königs große Schlachtfelder Gravelotte und Sedan, 
bis am 18. Januar 1871 aus der Koͤnigskrone eine Kaiſerkrone 
ward. Neben den Schlachtfeldern des Königs aber find die des 


Kronprinzen nicht zu vergeſſen. Der Kronprinz machte zunächſt 
den Feldzug von 1864 mit, ohne entſcheidend in demſelben einzu⸗ 
greifen, dagegen führte er 1866 eine eigene Armee und am 28. 
Juni ſchlug er die Oeſterreicher bei Sorr, wo ſie ſein Ahnherr, 
der große Friedrich, ſchon einmal geſchlagen hatte. Bei ſeiner 
Armee befand ſich die preußiſche Garde, die am 29. Juni Königshof 
ſtürmte und die er nun ſeinem Vater auf die Wahlſtatt von Königgrätz 
zuführte. Mit der Garde entſchied da der Kronprinz den Sieg; 
„wie fie Chlum nahm, ift anerkennenswerth,“ ſagte ein militäri⸗ 
ſcher Schriftſteller, „aber daß ſie das Dorf hielt — ganz iſolirt 
gegen eine ſolche Ueberlegenheit — das iſt eine That, deren An⸗ 
denken nicht vergeſſen werden wird, ſo lange es eine Garde und 
eine preußiſche Armee giebt. Dies war das Schlachtfeld, wo ein 
König von Preußen und ſein Kronprinz ſich als Sieger trafen, 
ein Augenblick, wie die Weltgeſchichte nur wenige giebt. Noch 
reichere Lorbeeren brachte der franzöſiſche Krieg dem Kronprinzen, 
indem er die dritte Armee führte. Weißenburg und Wörth im 
Elſaß ſind ſeine nächſten Schlachtfelder, ſie bezeichnen zwei glän⸗ 
zende Siege, jenes den erſten des ganzen Krieges. Bei Sedan 
ſchlug der Kronprinz auch mit, um ſpät am Abend, zum erſten 
Male während des Feldzuges, einen Toaſt aus zubringen; er 
lautet: „Der König und die Armee!“ Wenige Wochen ſpäter 
lag er vor Paris und warf am 19. September mit Truppen des 
5. und 6. Corps die Franzoſen hinter die Forts zurück. Zum 
Dank für ſeine Siege ernannte ihn der König zugleich mit 
Friedrich Karl zum General Feldmarſchall, das erſte Mal, daß 
preußiſchen Prinzen dieſe Auszeichnungen zu Theil wurden. Mit 
dem eintretenden Frieden nahm die kriegeriſche Thätigkeit des 
Kronprinzen ihr Ende und ruhmgekrönt begleitete er den Kaiſer⸗ 
lichen Vater in die Heimath zurück. 

Weit zerſtreut liegen die Schlachtfelder der preußiſchen Könige 
und Kronprinzen; es find Ehrenſtätten für fie und für das von 
ihnen unzertrennliche Volk in Waffen, das wir die Armee nennen 
wo wir eines ſolchen Schlachtfeldes gedenken oder wo wir es be⸗ 
treten, da jubelt es auch in uns und wir wiederholen im Herzen 


neben dem „Heil Dir im Siegerkranz“ des Kronprinzen Toaſt 


von Sedan: „Der König und die Armee.“ 


in ihrer heutigen 
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daß die Bevölkerung der betroffenen Gegen den von der Maßregel 
nicht ſehr erbaut iſt. Eine Depeſche aus Toulouſe meldet zwar, 
die Mehrheit der Bevölkerung ſtehe der Einberufung der Mann⸗ 
ſchaften günſtig gegenüber. Aber ſchon die Einſchränkung, die 
„Mehrheit“, läßt erkennen, daß von einer allgemeinen Begeiſte⸗ 
rung nichts weniger als die Rede iſt. In den verſchiedenen 
öffentlichen und privaten Civilverwaltungen wird die Einberufung 
der Reſerviſten recht bitter empfunden. Die Leute werden ſchon 
in ruhigen Zeiten nothwendig gebraucht, um wieviel mehr jetzt, 
da die Mobiliſirung auch für die Civilverwaltungen die Arbeits⸗ 
laft bedeutend erhöht. Da giebt es natürlich Unzufriedenheit. 
Das einzige Vergnügen dabei iſt die Spionenhetze. Bis jetzt hat 
man jeden Tag durchſchnittlich ein halbes Dutzend der Spionage 
verdächtigen Perſonen verhaftet. Doch hat man ſie immer wieder 
laufen laſſen müſſen. Meiſt waren es Correſpondenten Pariſer 
Blätter, die ſich der Spionage verdächtig gemacht hatten. Das 
iſt die Nemeſis! Gerade die, welche die Bevölkerung am meiſten 
gegen das angebliche deutſche Spionenthum aufgehetzt haben, müſſen 
jetzt ſelbſt daran glauben. 
gung in der Verhaftung Pariſer Journaliſten als Spione. 
wirkliche Spione in das Gebiet der Mobiliſirung ſchicken? Wer 
ein Intereſſe daran hat, in den Gang der Dinge eingeweiht zu 
ſein, kann das bequemer und billiger haben; er braucht nur die 
Berichte der Pariſer Blätter über den Verlauf der Probe durch⸗ 


zuſtudiren, er findet dort alles haarklein und auf das Genaueſte 


beſchrieben. Die Parteiſucht ſorgt dafür, daß auch alle Fehler, 
die etwa begangen werden, ans Licht kommen. Nachdem das 
17. Armeekorps für die Mobilſirung beſtimmt worden war, hat 
die franzöſiſche Regierung die ſpaniſche Regierung in einer höf⸗ 
lichen Note davon denachrichtigt, da die Operation in der Nähe 
der ſpaniſchen Grenze vor ſich geht. Die ſpaniſche Regierung 
hat den Empfang dieſer Anzeige mit dem Bemerken beſtätigt, ſie 
hoffe, daß das Ergebriß des Experiments für die franzöſiſche 
Armee ein ſehr befriedigendes ſein möge. 

Die République Frangaife meldet: Die Unterſuchung in 
Sachen des Figaro iſt geſchloſſen; das Pariſer Gericht hat 
dem Kriegsminiſter mitgetheilt, daß 18 genöthigt ſei, den Figaro 


zugleich mit den Schuldigen zu verfolgen; Artikel 31 des Ge⸗ 


ſetzes über das Spionenweſen ſei in dieſer Sache vollſtändig aa⸗ 
wendbar. 

In Uebereinſtimmung mit früheren Mittheilungen ſchreibt 
man der „Pos. Ztg.“ aus Warſchau. Seit Erlaß des Aus- 


Uebrigens liegt eine gewiſſe Berechti⸗ 
Wozu 


länder⸗Ukaſts bis zum heutigen Tage find in der centralen War⸗ 


ſchauer Kanzlei etwas über 1000 Gesuche um Aufnahme 


in den ruſſiſchen Unterthanen verband ein 
gegangen. Die Behandlung der Geſuche iſt eine verſchiedene. 
In erſter Reihe hat von allen jenen Geſuchſtellern nichtjüdiſcher 
Religion, welche die geforderten Nachweiſe, insbeſondere auch über 
ihren fünfjährigen Aufenthalt im Lande, geliefert haben, keiner 


| 
| 
| 


eine abſchlägige Antwort erhalten; freilich iſt bisher auch erſt der 


kleinere Theil der Geſuche erledigt worden. 
bilden die Geſuchſteller mit mangelhaften Nachweiſen der gefor⸗ 


Die zweite Kategorie 
letzte, ein 


derten Bedingungen; unter dieſen iſt verſchieden je nach dem in⸗ | 


dividuellen Falle verfahren worden. Die dritte Kategorie 
die Geſuche jüdiſcher Ausländer. Dieſelben find insgeſammt in 
ablehnendem Sinne beſchieden worden, auch ſoll nach dieſem Grund⸗ 
ſatze in Zukunft verfahren werden. 
Hinſicht unmöglich zu machen, iſt verfügt worden, daß einem jeden 
Naturaliſations⸗Geſuche ein durch die Botſchaften, reſp. Conſulate 
beglaubigter Taufſchein beizulegen iſt. 

Die zuerſt vom „Mémorial diplomatique“ verbreitete Nach⸗ 


bilden 


Um jede Täuſchung in dieſer 


richt, wonach Prinz Alexander von Battenberg 


wieder in die deutſche Armee eintreten und in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine Audienz haben werde, wird vom „Rhein. Courier“ 
dementirt. 

Die Angelegenheit der Miſſion Ernrot ſcheint in ein 
myſtiſches Dunkel gehüllt. Soll er Regent werden, ſoll er ein 
zweiter Kaulbars ſein? Beides wird verneint. Im engliſchen 
Unterhauſe erklärte am Sonnabend der Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen, Ferguſſon, auf eine Anfrage, es ſei im gegen⸗ 
wärtigen Angenblick nicht zweckmaͤßig, irgendwelche Anſicht über 
eine Miſſion des Generals Ernrot in Bulgarien auszuſprechen. 
Alſo auch hier keine Aufklärung. 
durch ein Artikel des in Brüſſel erſcheinenden ruſſiſch⸗officlöſen 
„Nord“. Derſelbe ſagt, materielle Schwierigkeiten verlängerten 
die Dauer der Unterhandlungen bezüglich Bulgariens. 
nicht die Rede davon, einen ruſſiſchen General nach Sofia zu ent⸗ 
ſenden. Das könnte erſt an dem Tage geſchehen, wo es der 


| 


Noch unklarer wird die Sache 


Es ſei 


Türkei gelungen wärt, eine geſetzmäßige Lage der Dinge gegen⸗ 
über den Verletzungen des Berliner Vertrages zur Geltung zu 


bringen Eins ſteht feſt: 
ruſſiſchen Miſſion zu wiederſetzen. 


die Bulgaren gedenken ſich dieſer 
In dem am Freitag unter 


dem Vorfitz des Prinzen von Koburg abgehaltenen Miniſterrath 


ſoll dem Vernehmen nach die Anſchauung zur Geltung gekommen 
fein, daß die Miſſton des Generals Ernrot, felaft wenn dieſelbe 
von den Mächten gebilligt werden ſollte, von Bulgarien nicht zu⸗ 
gelaſſen werden dürfe. 

In Afghaniſtan ſcheinen ſich neue Zwiſchenfälle vorzubereiten. 
„Reuters Office” erhielt Nachrichten aus Badakſchan, denen zu⸗ 
folge die nach Kaſchgar entſendete ruſſiſche Miſſion gezwungen 


wurde, nach Khokand in Ferghana zurückzukehren, weil einige Mit⸗ 


glieder derſelben Mohamedanerinnen beleidigten. Einige Ruſſen 
ſollen getödtet ſein. — Noch bedeutſamer erſcheint die Meldung 
von dem Abzuge der ruſſiſchen Garniſon aus Kerki in der Richtung 
auf Herat, welcher nachſtehendes bedenkliche Telegramm des 
„Reuter ſchen Burcaus“ aus Bombay, den 3. September, gefolgt 


iſt: Meldungen aus Kabul zufolge hätte am 6. v. M. bei Killai 
Katambator in der Nähe von Zulfikar zwiſchen ruſſiſchen Soldaten 
und Soldaten aus Herat ein thätliher Zufammenftoß attgefunden. 


Deutfäes Reich. 
Berlin, 4. September 1887. 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt heute ganz 
vortrefflich. In der vergangenen Nacht hatte Allerhöchſtderſelbe 
recht gut geſchlafen. — Im Laufe des heutigen Vormittages hörte 
Se. Majeſtät zunächſt den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchalls, Grafen Perponcher, und darauf auch die der Chefs des 
Civil⸗ und Militärkabinets, Wirkl. Geheimen Rathes v. Wilmowski 
und des Generals der Kavallerie und General- Adjutanten 
von Albedyll. Bald nach 12 Uhr empfing Seine Majeſtät der 
Kaiſer den Prinz Regenten von Braunſchweig Seine Königl. 
Hoheit den Prinzen Albrecht, Höchſtwelcher Se. Majeſtät den 
Kaiſer bei den großen Manövern in Königsberg und Danzig | 
vertritt und fi nach feiner Ankunft aus Braunſchweig meldete. 


| 


| 
| 


Wilhelm und dem Prinz⸗Regenten von Braunſchweig. Sr. Königl. 
Hoh. dem Prinzen Albrecht von Preußen um 5 Uhr im Kgl. 
Palais einnehmen. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm kommt aus 
dieſer Veranlaſſung heute Nachmittag um 4 Uhr von Potsdam 
nach Berlin. 

— Der Afrifareifende Joachim Graf Pfeil iſt, wie das 
„D. T.“ hört, in die Dienſte der Neu Guinea⸗Kompagnie getreten 
und wird auf ſeinem neuen Poſten zur Aſſtſtenz des Landes⸗ 
hauptmanns v. Schleinitz vorausſichtlich noch im laufenden Monat 
nach Neu-Guinea abgehen. 

Wilhelmshaven, 3. September. Das geſammte Manöver: | 
Geſchwader ift um 12 Uhr auf Hiefiger Rhede eingetroffen. 

München, 3. September. Das Entlaſſungsgeſuch des bayeri⸗ 
ſchen Geſandten am italieniſchen Hofe, Grafen Moy, ift vom 
Br Brinz-Regenten genehmigt morben. Regenten, genehmigt, worden. 


Au usland. 

Konitz (Mähren), 3. September. Die Manöver fanden heute 
mit einer Revue aller Truppen vor dem Kaiſer ihren Abſchluß. 
Der Kaiſer gab dem Offizierkorps und den Kommandanten der 
Truppen in einer Anſprache ſeine Zufriedenheit zu erkennen und 
wird heute Abend abreiſen. 

London, 3. September. Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz vat ſich heute früh nach Port Victoria begeben, um 
die Rückreiſe anzutreten. 

London, 3. September. Das Unterhaus hat die Bill be⸗ 
treffend den Betrieb von Kohlen- und anderen Bergwerken in 
dritter Leſung angenommen. 

Sofia, 2. September. Von der bulgariſchen Rothe⸗Kreuz⸗ 
Geſellſchaft wurde heute Herrn Philipp Waldapfel in Budapeſt 
die Vorkonzeſſion zur Emittirng von 1 Million Looſe à 10 Frs. 
ertheilt. 

Sofia, 3. September. Die Regierung hat beſchloſſen, den 
ruſſiſchen Kommiſſar, falls derfelbe in Uniform in Bulgarien er⸗ 
ſcheinen ſollte, über die Grenze zurückzuweiſen, dagegen ihn in 
Civilkleidung paſſiren zu laſſen. 


Trovinzial- Nachrichten. 
> Kulmſee, 2. September. (Das Sedaufeſt) wurde auch bei 
uns feſtlich begangen. Am frühen Morgen waren ſchon die Häuſer 
mit Flaggen geſchmückt. Nachdem im Laufe des Vormittags in 
ſämmtlichen biefigen Schulen von den Lehrern auf die Bedeutung des 
Tages hingewieſen, fand um 1 Uhr der Ausmarſch der feſtlich ge⸗ 
kleideten mit vielen Fahnen verſehenen Schülern unter Vorantriit der 
Muſikkapelle des Herrn Ott nach dem Feſtplatze, der Wieſe des Herrn 
Madzinski, ſtatt. Hier wurden die Kinder mit Kaffee, Kuchen und 
anderen Erquickungen bewirthet. Um 4 Uhr erſchien auch der Krieger⸗ 
verein uud unſere Freiwillige Feuerwehrßauf dem Feſtplatze, wo ſich 
bereits ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Das fröglichſte 
Treiben herrſchte jetzt; unermüdlich trug die Kapelle Muſikſtücke vor. 
Luftdallons wurden aufgelaffen, 3 an der Zahl, von denen leider der 
„Elephant“, das Unglück hatte, gleich deim Aufſteigen ſich 
in Rauch aufzulöſen. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der Feſt⸗ 
platz durch brennende Theertonnen erleuchtet. Nach dem Abbrennen 
eines ſchönen Feuerwerks, das Jedermann erfreute, erfolgte mit 
Lampionbeleuchtung der Rückmarſch zur Stadt. Auf dem Marktplage 
wurde noch ein mit Jubel aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausgebracht, womit das Feſt feinen würdigen Abſchluß 
fand. 


Argenau, 3. September. (Sedanfeier.) In der hieſigen 
Fortbildungsſchule wurde bereits am Mittwoch den 31. Auguſt eine 
Vorfeier des Sedanfeſtes durch Geſang und Feſtrede veranſtaltet. — 
Am Freitag den 2. Septbr. zeigten viele Häuſer reichen Fahnen⸗ 
ſchmuck. Vormittags um 8 Uhr fand in den verſchiedenen Klaſſen 
der paritätiſchen Schule eine Feier durch Geſang, Dellamation und 
Feſtrede ſtatt. Abends erſtrahlten viele Häuſer im Glanze der Illumi⸗ 
nation. An geeigneten Punkten waren Theertonnen angezündet. — 
Um 8 Uhr traten die Mitglieder des Kriegervereins, der Freiwilligen 
Feuerwehr, die Schüler der Fortbildungs⸗ und paritätiſchen Schule 
zu einem impofanten Fackelzube au, der ſich durch alle Straßen der 
Stadt bewegte. Auf dem Markte nahmen die Theilnehmer des Zuges 
in einem nach der Allee offenen Vierecke Aufſtellung. Nachdem der 
Choral „Lobe den Herrn“ geſungen war, hielt der Vorſitzende des 
Kriegervereins, Herr Forſtkaſſenrendant Maſchke eine ſchwungvolle 
und von patriotiſcher Begeiſterung durchglühte Rede. VBegeiftert 
ſtimmten die nach vielen Hunderten zählende Menge unter dem Donner 
der Kanonenſchläze in das Hoch auf den Kaiſer ein. Hierauf wurden 
die Nationalhymne, die Wacht am Rhein und andere patrliotiſche 
Lieder geſungen. In den Pauſen brannte Herr Hauptlehrer Priebe 
ein ſchönes Feuerwerk ab. Zuletzt marſchirten die Vereine zum Feſt⸗ 
kommerſe nach ihren Bereinslofalen, während die Schuljugend entlaſſen 
wurde. 

Strasburg, 2. September. (Innungsbeſtrebungen.) Den etwa 
70 Meiſtern der hieſtgen Schuhmacher Innung ſtehen eine Anzahl 
Arbeitgeber gegenüber, welche zwar das Schuhmachergewerbe betreiben, 
zur Aufnahme in die Innung auch fäbig fein würden, der letzteren 
aber gleichwohl nicht angehören, und welche ebenſo wie die Innungs⸗ 
meiſter Lehrlinge ausbilden. Der Vorſtand der Schuhmacher⸗Jnnung 
hat nun, von der Anſicht ausgehend, daß es zur Stärkung des kor⸗ 
porativen Bewußtſeins und zur gedeihlichen Ausbildung der Lehrlinge 
deitragen müßte, wenn dieſen außerhalb der Innung ſtehenden Ar⸗ 
beitgebern das Halten von Lehrlingen unterſagt würde, die Verleihung 
des Privilegiums des § 100 e der Gewerbe- Ordnung für die In⸗ 
nung bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten beantragt. 

Bf. 

Graudenz, 2. September. (Uufer Krieger Verein) 1 5 5 
geſtrigen Sedantage, der alten ſchönen Sitte folgend, am Fuße des 
Krieger ⸗Denkmales auf dem Feſtuagsberge einen Lorbeerkranz 
nieder. 

Marienwerder, 3. September. (Sedanfeler.) Der Krieger⸗Verein 
feierte den Tag von Sedan geſtern Nachmittag in ſeinem Vereins⸗ 
lokal, durch ein Concert der Unger'ſchen Kapelle. Abends hielt Herr 
Major von Kehler eine von Patriotismus durchglühte Anſprache, in 
der er die Verdienſte unſeres greifen Kalſers um die Erhaltung des 
Friedens und ſeine ſtete Sorge für das Wohl ſeines Volkes in mar⸗ 
ligen Worten ſchilderte. Dem brauſenden Hoch auf den kaiſerlichen 
Herrn folgte die Abſingung der Nationalhymne. Herr Kluckhuhn nahm 
Veranlaſſung dem Brereinsvorftande und insbeſondere Herrn Major 
von Kehler den Dank der Kameraden auszuſprechen. Feuerwerk, 
Schlachtmuſik und trotz des ſchwülen Abends noch ein Tänzchen bil⸗ 
deten den Schluß der Gedenkfeier. 

Dirſchau, 2. September. (Feuer.) Am Mittwoch, Nachmittag 
in der vierten Stunde, brach in Folge Exploſion eines Petroleum⸗ 
kochers im Hauſe des Kaufmanns Roſenbaum in den oberen Räumen 


— Am Nachmittage unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer eine | Feuer aus, daß fid) fo rapide ausbreitete, daß beim Eintreffen der 


Das Diner werden die Kaiſerlichen Majeſtäten 


Spazierfahrt. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin 


gemeinſam mit Ihrer Königl. 


Feuerwehr das Dach bereits in Flammen ſtand. Trotzdem auch die 
Spritze der Zuckerfabrik kräftig eingriff, gelang es erſt nach faſt 


dreiſtündiger Arbeit des Feuers ſoweit Herr zu werben, N 

| unteren Räume geſichert waren. alhell, J 
Aus dem Kreiſe Oletzko, 1. Septbr. (Augenk ra eig 7 

riſches.) In dem Kirchſpiele Gonsken graffirt 42 n M 

krankheit, die nicht nur Kinder, ſondern auch E 1 ii 
Manche Schule hat 64 bis 70 Augenkranke u wanne 
einiger Zeit iſt man auch bei uns beſtrebt, die 11 den 
Hebung des Wohlſtandes des kleinen Beſitzers an ſuch ai l, ö 
In dieſem Sommer hat man daher auch den erſten Van olle 
Planenwanderung nach der Rominter Haide aufzeſtel 1 bb. 

Haidekraut (erika vulgaris), das dort in a4 wa 
7 an a a 


rüber 


| unr annähernd das liefern, was es den Bienen in 

dann hätten ſich für die Bienenzüchter in der Umgegen 

ſiegbare Honigquelle erſchloſſen. Genaue Reſultale 1 

erſt im Herbſte mitgetheilt werden können. 

| Königsberg, 2. September. (Die Sedanfeier) 1. hal MT, 
feſtliche Akte in den Schulen begangen, die Star animal 1 
= Flaggenſchmuck angelegt. Von der fonft üblichen * unn 
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dem Abbrennen eines großen Feuerwerks war wegen 
bevorſtehenden Kalſertage abgeſehen. 

Aus Maſuren. (Wie groß der Rrebsreihtbun) g 
Seen iſt, geht daraus hervor, daß ein Aue a 
Bahnhof Ruczianuy aus durchſchnittlich im Jahre 0 

N "Sie meiften gehen nach Paris, wo = 
mit 6 bis zwölf Mark bezahlt wird. Doch find auch b pte 
des Pächters recht bedeutend, da z. B. das Fanggen "äh 
2 Mark beträgt; außerdem muß der Pächter das 
geben. Ehe elne Ladung beiſammen iſt, müſſen dle 
extra eingerichteten Baſſins mit Runkelrüben oder 
werden, was mitunter recht lange dauert. Dann gehen tiert 
gut bis Berlin, woſelbſt ſie wiederum in Baſſius gab, 
Von hier geht die Reiſe nach einigen Tagen 1 5 Du ort 

| Futterſtation, nach Paris oder einen andern Brftl mn! 
ſchlimmſten ſind durch dieſe Einrichtung die Bene 5 
daran. Früher bekamen fie ein Schock Krebſe für wi 

kaufen, jetzt dagegen haben fie das bloße Zu- und Na muß nid 
den Luxus, den ſich die Herren Franzoſen erlauben, 
ſuren verſagen. 

Poſen, 2. Septbr. 


Krebſen verſchickt. 
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U 
(Die Unterſuchung der Neſte de 


fleiſches), welche die Maſſeuerkrankungen bei der 64% 0 
herbeigeführt haben ſollen, hat ergeben, daß dieſes bee 0 0 


Beſchaffenheit geweſen iſt und die Erkrankungen nich 
kann. Von den Erkrankten befinden ſich bana 2 
ärztlicher Behandlung; auch ſind noch nach träglich 
1 
| 


ee 


5 
des Grenadier-Regiments Rr. 6 10 Mann erkrankt un 


lazareth gebracht worden. pre 
Juowrazlaw, 2. Stpibr. (Sedanfeier, Neuer = u 
Tag von Sedan iſt hier durch das in Aurings e 
ſtattgehabte Konzert und Feuerwerk würdig ba ach: gun 
den Schulen fanden die üblichen Feſtakte ſtaft. — I . 
dem „Kuryer“ mitgetheilt, daß der Probſt der Kruſ 17 deen 
kirche Domherr Simon die Präſente für die Probſtel le 53 uf 10 
erhalten habe und daß es keinem Zweifel unterllege, 5 = 


Behörde den präfentirten Kandidaten beftätigen werde 2 
iſt die beſte Präbende in der Cl und königlicher 


s Zeitgemäfes. 
Noch liegt die Zur nicht allzufern, 
deren einſtiger hervorragender Machtſtellung ge 
verrlichſten Baudenkmäler glänzendes Zeuguiß 
wenigen für die heimalhliche Kunſt begeiſterten 
gewürdigt wurde, und erſt ſeit Kurzem beginnt 
merkſamkeit weiterer Kreiſe dieſem Dornröschen un 
Städten zuzulenken. Denn von Taz zu Tag wird 
jenigen Orte geringer, welche ſich noch fortvaueend 
fälſchtes mittelalterliches Gepräge bewahren, wie g 
ſelbſt hier ſcheinen ſich bereits Beſtrebungen geltend 50 
die Befürchtung als nur zu gerechtfertigt erscheinen le ver 
dieſes Eldorado für Künſtler und Poeten viellel 1 4 
barer Zeit ſeines reizvollen Gewandes are an 
Glied in der Kette unſerer modern-langweillgen Groß 
verdammt ſein wird. ir ung 
Ein ſchmerzlicher Gedanke! Und doch müſſen w 

mit ihm vertraut machen, um noch bei Zeiten retten 50 
zu reiten iſt. Kaum faßbar will es uns feine, 
wo ſich jetzt auf unſerem urväterlichen Mufter-P BIP 
verachtende Hausgethler in harmlos⸗neckiſchem Spiel 5 15 
Rinnſtein ein kleines Muſeum bildet und den orſ 
Studien anregt, wo bunt⸗phantaſtiſch gekleidete 
das Denkmal unſeres größten Mitbürgers ans} 
ie verſunken, doch der rauhen, beißenden 
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vergeffen, daß man dort, fagen wir, dereinſt die wi 


tückiſchen Asphalts, dieſer ſalaulſchen Erfindung * ‚ira? 

| und unſere muthvollen Epigonen das blinkende 100 46% 
| fehen fol, daß balb vielleicht der angestammte, . nale 1 7% 
unterirdiſcher Kauäle und das charakteriſtiſche dealt gem k aa? 
ſchifffahrttreibenden Nachbarn dem modernen Fra ge 50 N 
Und was mag aus Dir einft werden, du Bild d ae 15 000 N 
allgemeinen Menſcheuthums, du Einziger Unverglelc 00 


An) 
tempel vor dem Seglerthor! Noch ſtehſt du ven ale HL, 
umgeben, Auge und Naſe aller Nahenden erquidend, bse e 
hinter dir köſtliches Linnen bleichen und einen 7 elfe, 

park Zeugniß ablegen von dem regen Handel eg“ jet 
Ordnungsliebe und dem peinlichen Reinlietelteflnh 
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Geſchlechter! Aber wer weiß, ob du nicht auch u ten u 

Uferbahn verschlungen und das ewige Loos alles 4 7% 
das der Vergänglichkeit thellen wirft! aachen 11 % 

Ja, Vergänglichkeit! Ste wird uns mit Mou 

lichkeit gepredigt durch das erhabenſte unferer ne Klee 5% 
ein Melſterwerk erſten Ranges, durch das Kr e ut 
üppig grünenden, liebevoll gepflegten und (ae Pe 11 
flachen, aus einer Umgebung, in der das fri alſc te 1 0 ” 
es uns hohläugig, ſchädelgleich entgegen und 1 10 
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Moſaiten des Unterbaues ſtehen in woblabgewegeen 
m Vordergrunde pietätvol bewahrten Reſten uit, go 
eiſenbahn. Kunſt und Natur haben ſich hier gaffen eine 

bild von überwältigender Monumentalität zu 2 va 100 0 
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| talität, wie fie nicht leicht In einer anderen 7 Out 10 
Vaterlandes wieder zur Erſcheinung gelangen w. age 0 
daß dieſe erhebende Thatſache bis jetzt noch von 3 6 N 
richtige Würdigung gefunden hat. 1 daß ei 0 

Und müſſen wir uns nicht auch freuen, 5 f 18 


Feſtungsgraben, dieſe werthvollſte aller Perlen . 
wieder länger erhalten bleibt? Unentbehrlich fü au a 
die Geſundheit der Einwohnerſchaft blickt er und entgegt® " 0 

N] 
voll wie ein Bergſee mit ſmaragdnem 15 ub 
Röhricht ertönt der melancholiſche Schrei des 


#2: 


N in gleich einem guten Menſchen, der unbekümmert 
ra osheit durchſeuchte Welt ſtets fortfährt, im Stillen 
Mahn g 


Ae auf, . ürren die ihm von allen Seiten zufließenden Schmutz⸗ 
cen 3 dafür das geſammte Altthorner Viertel mit dem 
Ache zu verſorgen. 
erden 3 müßten wir uns kummervoll fragen: Wie 
. 2 en e dieſe Herrlichkeiten noch währen? Denn feit der 

* 0 herannat, finſterniß vom 19. Auguſt mehren ſich die Anzeichen 
pen 3 Kataſtrophe in gradezu erſchreckender Weiſe! So 
1 rer, und au inhibirt worden, die Coppernicusſtraße wird um⸗ 
Gen Sprengwagen in der Bromberger Straße ge- 
fen on Wohin ſoll das noch führen! Müſſen wir nicht 

hlich verweichlicht, entnervt zu werden und in Ueppig⸗ 
a 5 855 müſſen wir nicht eines ähnlichen Schickſals ges 
"Ir ſer fel a l welchem einſt das ſtolze, weltbeherrſchende Rom 
„un weit En 6 Und wird dann wohl unſere Einwohnerſchaft noch 
n earn Dem reit gerühmt werden als ein Muſter urkräftig⸗ſauft⸗ 

ö 50 a unt als ein Volk, das gefeit iſt gegen alle 
ahnden und Natur, kurz, als ein Geſchlecht prädeſti⸗ 
t — es nicht, und verhüllen ſchweigend das Haupt. Das 

FR beſtimmt, daß wir niemals, komme es wie es wolle, 
2 etlieren, daß eine höhere Einſicht, die allein weiß was 
Unfer gg rommt, die ſtets das Einzig « Wahre trifft, liebevoll 
Ih ohlergehen wacht, daß wir dem richtigen Ziele auch ohne 
uthun fanft zugelenkt und in demuthsvoller Unter» 
d unſere höchſte Befriedigung finden werden! 


Lokales. 
Thorn den 5. September 1887. 
Feiler des Gedantages) hat mit dem 
„ denen gu lnahmne der ganzen Bevölkerung in der Ziegelei 
9 tung 5 olksfeſt ihren Abſchluß erreicht. Wenn auch bei der 
„ dg An auptfeier des Sedantages auf den geſtrigen Sonntag 
\ ken, 1 1 verſchiedenen Kreiſen die Theilnahme daran zu er- 
11 fab lone wird doch in Zukunft dieſe Praxls nicht geübt 
ul te 9 ere, weil die ſich eventl. hieraus ergebenden Vortheile 
ll, "Bedana achtheile überboten werden. 
ee . — nur an einem Tage und zwar am 2. September 
„ wichen Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung am Sonnabend 
f ber Kriegerverein und die Freiwillige Feuerwehr ver⸗ 
n gegen 8 Uhr unter Betheiligung einer großen 
don der Kulmer Esplanade aus. Der ziemlich lange 
funlelben Weg wie in früheren Jahren und ſtellte fich 
, dar 9 Ratphauſe auf, wo der Kommandeur des Krieger⸗ 
ö Ralır leutenant a. D. Krüger, das Hoch auf Se. Majeſtät 
„ un der . rachte, das lauten Widerhall fand. Im Anſchluß 
% e egen 2 aug der Nationalhymne. — Am geſtrigen Sonntag, Nach⸗ 
} eine gal * wogte auf der Esplanade, wo der Feſtzug Aufſtellung 
blen Jblreiche Menſchenmenge, um denſelben nach der Ziegelei 
ar Zug wurde gebildet aus dem Kriegerverein, welcher 
Kriegerverein in feiner Mitte führte, der Freiwilligen 
urnverein, ferner dem Gewerk der Maurer und 
8 nungen der Schneider und Schuhmacher und dem 
lhre rewitzſchen Fabrik. Der Zug, welcher drei Muſik⸗ 
Latlem wies viele darunter recht prächtige Fahnen ſowie 
wir, rd der einzelnen Gewerke auf, und war von beträcht⸗ 
ht, J marſchirte über die Neu- und Aliſtadt, überall 
U Up Ntereffe der zahlreichen Zuſchauer erregend, und langte 
U uff in der Ziegele!l an. Als der Zug auf dem 
dar Aut ung genommen, hielt der Direktor der Höheren 
in, aug und Fern Dr. Cunerth, die Feſtrede, deren lebendiger 
i 8 gi An Gehalt ſicherlich auf alle Zuhörer einen dauern⸗ 
au ya ruck hinterlaſſen hat. Das dreimalige Hoch auf 
de en, er 

* 4 Dot e miſchten, fand begeifterte Aufnahme, und wie aus 
nat te bald darauf der Geſang der Nationalhymne. 
| 5 und men dle einzelnen Korporationen des Feſtzuges von 
seu den geſchmackvoll geſchmückten Quartieren Beſitz, in denen 
Na ganzen Feſtplatze Überhaupt, ſich das fröhlichſte Leben 
Tauſenden zählten die Feſttheilnehmer, die noch 
8 neue Ankömmlinge aus der Stadt, zu Fuß oder zu 
. Gefeg wurden. Alle wollten ihren Theil haben an der 
u ner Jade des Tages und die vielem getroffenen Arran⸗ 
ner enen beſonders auch das Wettturnen gegen 4 Uhr 
1 era auf ſich lenkte, ließen wohl Keinen unbefriedigt. 
A fin ute der ganze Feflplag in ſchönſter Beleuchtung; 
„ . lund. 175 und Tänzen gab ſich eine Erhöhung der Feſt⸗ 
N ſich 91 ſpät verſtummte nach und nach der Feſtjubel. 
af 9 Uhr das Perſonal der Drewitz'ſchen Fabrik nach 
beſgl n Mocker begab, um das Feſt noch mit elnem 
un in den, marſchirte gegen 10 Uhr der Kriegerverein 
ze. nach der Stadt und brachte die Fahne nach 
ommandeurs ab. — Das ganze Feſt verlief in 

( ohne jeden Mißton. 
1 tanz ans auf das gegen die Deutſch⸗ 
1 5 un e Geſellſchaft) gerichtete Pamphlet, 
e ate . ov. Tagebl.“ aus der Feder eines angeblichen 
li „Werner gebracht hatte, und das von einem großen 
n Preſſe, u. a. auch der „Oſtdeutſchen Ztg.“ 
Behagen nachgedruckt war, ſchreibt die neueſte 
„Auf den Artikel des „Hannoverſchen Tage⸗ 
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Wim e nuf, überſchrleben 


tenant a. D., können wir zu unſerem großen 
5 eingehen, bevor das Reſultat weiterer Ermitte⸗ 
Nur das ſei heute bemerkt, daß, wie wir 
itgliede oder Beamten der Deutſch⸗Oſt⸗ 
von der Exiſtenz eines 
a. D. Werner, geſchweige denn von 
deſſelben in Oſtafrika 
| Konfut ekannt geworden iſt, und daß 
A d, Na Nameng in Aden auf telegraphiſche Anfrage erklärt, ein 
ul, 6 ein daß d 0 jet dort völlig unbekannt. Schon hieraus er⸗ 
rn weng Mpſußter annoverſche Tageblatt“ augenſcheinlich das 
m Ürdigreir Mon geworden. Far die Beurtheilung der 

des Artikels kommt auch die Thatſache in Be⸗ 
5 Neacſchrüt todtgeſagte, von der Deutſch⸗Oſt⸗ 

entlaſſene p. p. Syllwaſchy nach auf An⸗ 
6 3 dar x Braphliger Dielbung 15 deutſchen Konſuls in 
"bern noc tum des Briefes, dem 9. Jull d. J., er⸗ 


1 | 
1 only, nen vr 


h en u eſehen 0 
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e ie, blitzschnell gleitet die edle Forelle durch die kryſtall⸗ 


| 


» Ohne jemals auf Dank zu rechnen, nimmt auch unſer | ſatzreſerveſchein dem betreffenden Bezirksfeldwebel einſchicken. 


— (Gr Erſatzreſerviſten.) Neueren Beſtim⸗ 


mungen zu Folge müſſen die nichtübungspflichtigen Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe alljährlich bis ſpäteſtens den 15. September ihren Er⸗ 
Koſten 
euiftehen dadurch nicht, da die betreffenden Scheine portofrei befördert 
werden, und zwar entweder in einem offenen Kouvert, oder in ge- 
ſchloſſenem Briefe, der vorher mit einem diesbezüglichen Vermerk 
ſeitens der Ortspolizeibehörde verſehen werden muß. Die Rückgabe 
des Scheines erfolgt uach ſtattgehabter Kontrole. Gleichzeitig wollen 
wir bemerken, daß die nichtübungspflichtigen Erſatzreſerviſten erſter 
Klaſſe des Jahrganges 1882 mit dem 1. Oktober d. J. in die 
zweite Klaſſe der Erſatzreſerve übergeführt werden. Dieſelben ſind 


glaubwürdige Bürger wollen ſogar am hellen lichten | dann den ferneren Anmeldungen bei den Bezirksfeldwebeln überhoden, 


— Gur Weichſelregulirung.) In Polen ſcheint 
es mit der Stromregulirung Ernf zu werden. Nach dem „Schiff“ 
bat der kaiſerliche Waſſerbauinſpektor zu Warſchau kürzlich Inſpektions⸗ 
reifen auf der Weichſel, dem Bug und dem Narew unternommen, 
wobei es ſich hauptſächlich um die Ausbaggerurg von Sandbänken 
handelte. 

— (Bermißt) Der 23jährige taubſtamme Sohn des 
Spediteurs Köhler aus Leibitſch bei Thorn, Bruno Köhler, welcher 
im Goldbaum'ſchen Geſchäfte hierſelbſt thätig, hatte ſich Sonntag 
den 28. v. Mts. nach Bromberg begeben, um an dem daſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Taubſtummenfeſte theilzunehmen. Bruno Köhler iſt von 
ſeiner Reiſe noch nicht zurückgekehrt und hat auch brieflich nichts von 
ſich hören laſſen, weshalb ſeine Angehörigen befürchten, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen ſei; fie bitten Diejenigen, welche über feinen 
Verbleib Auskunft ertheilen können, um Nachricht. 

— (Diebſtahl.) Ein Arbeiter ſtahl einem anderen Ar⸗ 
beiter, welcher am diesſeitigen Weichſelufer in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke eingeſchlafen war, ein paar Stiefel, die er einem ſeiner 
Kollegen verkaufte. Als der Beſtohlene erwachte und ſeine Stiefel 
vermißte, machte er ſich auf die Suche und entdeckte den Käufer der⸗ 
ſelben, den er für den Dieb hielt. Da der Käufer die Stiefel nicht 
gutwillig herausgeben wollte, wandte der Beſtohlene Gewalt an, 
was eine Prügelei zur Folge hatte. Infolgedeſſen wurde ſowohl 
der Beſtohlene als der ſpäter ermittelte Dieb verhaftet. 

— ( Polizeibericht.) 18 Perſonen wurden verhaftet 
wegen Trunkenheit und Verübung groben Unfugs. — Gefunden wurden 
in der Breiteſtraße ein paar neue Stiefel, auf dem Altſtädtiſchen 


Das deutſche Volk will] Markt ein Portemonnaie mit über 30 Mk. Inhalt, im Glacis ein 


metallenes Armband, im Ziegeleiwäldchen ein ſchwarzer Regenſchirm 
und auf der Leibitſcher Chauſſee eine Arzenel⸗Taxe. Die gefundenen 
Gegenſtände können die ſich legitimirenden Eigenthümer auf dem 
Polizeiſekretariat in Empfang nehmen. 

— (Erledigte Schulſtellen) in Oſieczek (2. Stelle; 
Kreis - Schulinſpektor Bajohr Strasburg), in Hochzehren (allein; 
Kr.⸗Sch. Haſemann⸗ Marienwerder), evangellſch; Lehrerinſtelle an 
der Simultan⸗Mädchenſchule zu Kulm (Kr.⸗Sch. Winter-Briefen), 
katholiſch. 


Kleine Mittheilungen. 

Magdeburg, 3. September. (Feuersbrunſt.) Geſtern Abend 

um 7 / Uhr entſtand in dem Häckſelſchneideraum des Hauptbetriebs⸗ 
gebäudes der Neuſtädter Akllenbrauerei, Breiteweg 127.128, ein Feuer, 
welches ſich mit einer raſenden Schnelligkeit den übrigen in der Mitte 
des Hofes ſtehenden Gebäuden mittheilte und deren Inneres faſt voll⸗ 
ſtändig zerſtörte. Unſere Feuerwehr erſchien pünktlich auf der Brand⸗ 
ſtelle und kämpfte zwei Stunden lang mit Erfolg gegen die Weiter⸗ 
verbreitung des Feuers. Daß dies gelungen, muß neben dem Elfer 
der Mannſchaften hauptſächlich dem Umſtand zugeſchrieben werden, 
daß auf dem Grundſtück zahlreiche Hydranten vertheilt find, welche 
ſich ſämmtlich ſehr gut bewährten. Das Feuer hat einen Schaden 
von etwa 1½ Mill. Mark verurſacht, welcher von der Elberfelder, 
Gladbacher und Schleſiſchen Feuerverſicherung und der North Britiſh 
and Mercantile aufzubringen find, Das erſt im Jahre 1879 er» 
baute vierſtöckige, von zwei mächtigen, Thürmen flankirte Mälzerei⸗ 


n Katſer, womit die Rede ſchloß und in das ſich | gebäude, in welchem etwa für 300 000 Mark Malz lagerte, brannte 


vollſtändig aus. 


Mannigfaltiges. 

(Der Erdbebenforſcher Rudolf Fal b) bezeich⸗ 
net als die nächſten „kritiſchen Tage“ den 17. Septbr. (ſtark); 
2. October (ſchwächer); 16. October (ſehr ſtark). 

(Die älteſten Menſchenſpuren.) Seit einiger 
Zeit hat ein Menſchenſkelett viel von ſich reden gemacht, daß an der 
Küſte von Florida in der Saroſota⸗Bay gefunden worden iſt und 
deſſen Knochen vollſtändig in Eifenerz (Limonit) umgewandelt 
waren. Die Lagerſtelle ift von einem Grologen, dem Profeſſor 
Heilprin aus Philadelphia, genauer unterſucht worden, und ob⸗ 
ſchon der größere Theil des Skeletts bereits verſchleppt war, ge- 
lang es ihm doch noch, in dem anſtehenden Geſtein zwei unzweifel⸗ 
hafte Wirbelknochen zu finden. Der Profeſſor ſpricht ſich fiber 
das Alter des Skeletts ſehr reſervirt aus, neigt aber offenbar der 
Anſicht zu, daß es noch der Tertiärperiode angehöre. Das findet 
ſeine Beſtätigung durch eine kurz nach Heilprins Beſuch gemachte 


Entdeckung des Herrn Willcox, welcher in geringer Entfernung 


1 
| 
1 
| 


von dem Skelett, aber in einer muſchelreichen Sandſteinſchicht, die 
unzweifelhaft tertiären Alters iſt, rohverzierte Scherben groben 
Töpfergeſchirrs eingebettet gefundet hat. Damit wäre die Exiſtenz 
des Menſchen ſchon in der Zerliärzeit erwieſen. — „Wäre“. 
Mit dem „Iſt“ wird es wohl noch einige Zeit dauern, trotz der 


Ungeduld moderner Naturforſcher, die den Menſchen nicht alt 


„Deuiſch⸗Oſtafrita“ von 


in Folgendem geſchildert. 


genug wünſchen können, was ſte doch im einzelnen, ſich gegen⸗ 
über, ſchwerlich thun werden. 

Zwiſchen Theater Himmel und Hölle.) 
Ein Vorkommniß bei dem erſten Auftreten des Fräulein Jenny 
Broch im Wiener Opernhauſe wird der „Täglichen Rundſchau“ 
Die Sängerin war von der General- 


intendanz behufs Vollendung ihrer künſtleriſchen Aus bildung zu 


Urſache war folgende: 


\ 


Frau Marcheſi nach Paris geſchickt worden und ſollte nach ihrer 
Rückkehr als Roſine eine Probe ihres Könnens vor dem Publikum 
ablegen. Das Vorſpiel zur Auftritts⸗Arie Roſinens war vorüber, 
und der Vorhang ging in die Höhe. Doch was iſt das? Ein 
Schrei des Entſetzens ertönt hinter den Couliſſen. „Den Vorhang 
feſthalten!“ — „Den Vorhang wieder herunter laſſen!“ — „Es 
giebt ein Unglück!“ rufen mehrere Stimmen durcheinander. Die 
In der erſten Couliſſe hatte Roſine mit 
dem ganzen Lampenfieber eines erſten Auftretens dieſem Augen⸗ 
blick entgegengeſehen und dabei nicht beachtet, daß ſie mit dem 
Vorhang in zu nahe Berührung gekommen war. Dieſer wurde 
emporgezogen, mit ihm zugleich aber die Elfengeſtalt der Sängerin, 
deren Kleid von der in die Höhe rollenden Vorhangſtange erfaßt 


am 28. Auguſt am Leben und dort anweſend und feſtgehalten wurde, fo daß Rofine meherere Augenblicke zwi⸗ 
bedauern, daß das „Hannoverſche Tageblan“ ſchen Schnürboden und Podium in der Luft ſchwebte. Stich fie 
at, ohne nähere Prüfung einen ſolchen Artikel mit dem Kopf an den Balken des Schnürbodens dort oben, war 


ſie verloren. Von den auf ihn eindringenden Schreckens rufen 


82 


auf die Luftfahrt der Künftlerin aufmerkſam, 


Der Vorhang ſenkte ſich wieder, und die in Hangen Werk inne. 
ſchwebende Sängerin wurde aus ihrer gefährlichen Bangen“ 
Bald darauf fang fie die Anttitts «Arte, allerdings ü befreit. 
Verſicherungen, „wie im Traum.. Dem Publikum ihren 


wahre Sachverhalt verborgen geblieben. der 
——————— ——— | 
Eingeſandt. 


(Aus dem Strasburger Kreiſe.) Die allge 
mein bekannt, iſt es in unſerem lieben Vaterlande Sitte, den Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und auch andere patriotiſche Feſt⸗ 
tage, wie den Sedantag ꝛc., vornehmlich in den Schulen feſtlich zu 
begehen. Hierzu haben die meiſten Schulen der Umgegend, ſelbſt in 
den ärmeren Ortſchaften, eine bis zwei Fahnen, welche an ſolchen 
Tage herausgeſteckt werden und wodurch das Schulgebäude ein feſt⸗ 
liches Ausſehen erhält. Hier in dem Grenzorte Jastrzembie iſt es 
anders; hier ſcheint es noch nicht der Mühe werth erachtet worden 
ſein, Fahnen zu dieſem Zwecke anzuſchaffen, und ſo zeigte die Schule 
auch am letzten Sedantage wieder ein recht unfeſtliches Geſicht. Viel⸗ 
leicht iſt durch dieſe Zeilen die maßgebende Stelle zu bewegen, die 
Anſchaffung einer Fahne für die Schule zu veranlaſſen. 

Ein Patriot. 


Telegraphiſche Depefihe der „Bhorner FTreſſe 


Wolff's Telegraphenbureau 
Königsberg, 5 Septbr. 2 Uhr 40 Minuten. 
Oberpräſident Schlieckmann erhielt eine Depeſche 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, worin Allerhöchſtderſelbe 
unter wiederholtem tiefen Bedauern es ausſpricht, 
die Beweiſe der treuen Liebe und Anhänglichkeit 
der Provinz Oſtpreußen und der alten Königs⸗ und 
Krönungsſtadt nicht entgegenehmen zu können, aber 
genehmigt, daß ſeinem Stellvertreter dem Prinzen 
Albrecht dieſe Beweiſe der Provinz und Vater⸗ 
nn feines in Gott ruhenden Vaters dargebracht 
werden. 


Fur die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. September. 


Fonds: fill, 
Rufſ. Banknoten 


Harſchan 8 c.. 180 180—20 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 99— 15 99—10 
Poln. Pfandbriefe 5% n 56—70ʃ 56—30 


Poln. Liquidationspfandbriefe. Sr 
Weſtpreuß. Pfanphriefe 3% / „ 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2... 
Oeſterreichiſche Banknoten. Ei 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktb er. 
o 
loko in New york 
, ee 
Septemb.⸗Oktbkrn .. 
Oktbr.⸗No vb. 
Novbr.⸗Dezbr. 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 
Spiritus: lolo 
September A 
iir Pa 


51—90] 51—70 
97— 900 97—90 
102-6010260 
162—65162—50 
151 - 75150 

154— 75 152—25 
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3% pe Tre? 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 81, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 3. September. (Betreibebörfe) Wetter: bei warmer 
Temperatur ſchön. Wind: SW. 

Weizen. Inländiſcher Weizen war heute in ruhiger Stimmung dei un- 
veränderten Preiſen, nur Sommerwetzen mußten mehrere Mark billiger ver⸗ 
kauft werden. Tranſitweizen bei mäßiger Frage unverändert, nur die ge⸗ 
ringeren rothen Sorten konnten nicht voll ihren Werth. behaupten. Bezahltwurde 
für inländiſchen blauſpitzig 128 Hpfd 119 M. weiß ſtark bezogen 128pfb 135 M., 
hellbunt 120 pfd—133pfd 148 133 4pfd 150 M., hochbunt 132pfb 149 M., 
135pfb und 137pfd 153 M. weiß 133pfd und 134pfd 152 Sommer- 130pfb 
148 N., 138pfd 150 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 128pfd 105 
M., bunt bezogen 18 1pfd 116 M., bunt leicht bezogen 126pfb 121 M., bunt 
129 pfd 124 M., gutbunt 180pfd 128 M., hellbunt beſetzt 128 9pfd 123 M., 
hellbunt 128pfd und 129pfd 127 M., für ruſſiſchen zum Tranſit blauſpitzig 
130pfd 108 M., glafig 135pfd 133 M., 188pfd 184 M. hellbunt 184pfd 
132 M, bochbunt 126pfd 126 M., 127pfb 127 M, 131pfo 129 M., 184pfd 
131 M., roth beſetzt 130 1pſd 121 M,, roth 180 lpfd und 131 2pfd 124 M., 
fireng roth 133 Apfd und 134pfb 128 M. per Tonne. Termine September⸗ 
Oktober inländ. 147 M. bez, tranſit 127 M. bez, Oktbr.⸗Novbr inländiſch 
147 50 M. bez, tranſit 12750 M. bez, April-Mai tranfit 183 M. bez, 
Mai⸗Juni tranſit 134 M. bez Regulirungspreis inländiſch 145 M. 
tranſit 127 M. 

Roggen war heute in inländiſcher Waare wenig angeboten, Preiſe ziem⸗ 
lich unverändert Tranſit bei mäßiger Kaufluſt unverändert im Werthe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen 123 4pfd und 125 6pfd 98 M., für polniſchen 
zum Tranſtt 128 Hpfd 78 N., 120 pfd 76 50 M., 121pfd 76 M., für ruſſ. 
zum Tranſit 120 1pfd 76 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine: Sep⸗ 
tember⸗Oktober inländ. 100 M. Br., unterpoln. 79 M. Br, 78 M. Gd. 
5 00 9 — 2 Gd, April⸗Mai 8 111 M bez, unter- 
poln. 50 M. Br. ulirungspreis inländiſch 98 M., u i 
M., tranſit 76 Mark. 2 5 f eee 

Gerſte ift gehandelt inländiſche kleine 101pfb 86 M., gelbe 11 1pfd 87 
N., große 105 öpfd 102 M., 108pfd. 110pfd und 112 3pfb 103 M., 1 10pfd 
104 R., 1134pid 105 M., 1123pfb 100 M, hell Illpfb 108 N., für 
polniſche zum Tranſit hell 110 1lpfd 100 M., gelb mit Geruch 108pfd 67 
M., für ruſſiſche zum Tranſit 115pfd beſetzt 75 M., hell 109 pfd 82 M. per 

nn 


Tonne 
Sale inländiſcher friſch 87 M., alt 96 M per Tonne bezahlt. 
piritus loco 69 M Br. 


„ 


Königsberg, 3. September. Spiritus bericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Jaß Loko 64,00 M. Br., 63,50 M. Gd. 64,00 M. bez, 
pro September 64 50 M. Br., 64,00 M. Gb., 64.00 M. bez, pro September⸗ 
Oktober —,.— M. Br. —— m Gb, — — M bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 5. September. 


Windr 77 
Barometer] Therm. Be⸗ 

. MER i mm. ver | et . Bemerkung 
4. 2hp 757.6 + 26.9 SE‘ 10 
9hp 755.2 22.44 SW 7 
5. Tha 753.5 16.5 C 9 


Wafferftand der Welchſel bei Thorn am 5. September 0,91 m. 


Liebe's Pepsinwein Her 
iſt als zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Tafelgetränk bel Berbauungs- 
Adrungen, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Magenſchwäche Katarrh 
und »Berſchleimung beliebt. Originalflaſchen zu 1,50, größere zum 


Kurgebrauch A 2,50 in den Apotheken, wobei audrücklich zu 
verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. Lager: Lömwenapatheke, 


den Vorhang bedienende Theaterarbeiter in ſelnacht, hielt der 


| 
| 
| 


—97 
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Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schul⸗ 
geldes für den Monat September 
reſp. für die Monate Juli / September er. 
wird 
in der höheren und Aürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, 6. September cr. 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelſchule 
am Mittwoch, 7. September cr. 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. September 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 8. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Knaben⸗Schul⸗ 

gebäudes, Neuſtadt 136/7, 
5 leere Petroleumtonnen und 
diverſe Kiſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn den 2. September 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Von heute ab verkauft die ſtädtiſche 
Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preiſen pro mille: 

1) Klinker zu 40 Mk. 

2) Mauerſteine 1. Klaſſe zu 36 Mk. 

3) Mauerſteine 2. Klaſſe zu 30 Mk. 

4) gewöhnliche Brunnenſteine 1. Kl. 
zu 36 Mk. 

5) gewöhnliche Brunnenſteine 2. Kl. 
zu 30 Mk. 

6) Steine 3. Klaſſe (Brack) zu 18 Mk. 

7) hölländiſche Dachpfannen 1. Kl. 
zu 48 Mk. 
8) hölländiſche Dachpfannen 2. Kl. 
zu 25 Mk. 
9) Biberpfannen 1. Kl. zu 40 Mk. 
10) Biberpfannen 2. Kl. zu 25 Mk. 
Thorn den 29. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1887 bis 
dahin 1888 iſt das unter unſerer Ver⸗ 
waltung ſtehende Hermann Schwartz - 
ſche Stipendium an bedürftige 
Studirende der Bauakademie, einer 
polytechniſchen Schule, der Kunſtakademie 
und, falls ſolche nicht vorhanden ſind, 
an Studirende der Naturwiſſenſchaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 
300 Mk. zu vergeben. Bewerber, 
welche in Thorn geboren ſind und das 
Abiturientenexamen auf dem hieſigen | & 
Gymnaſium oder der Realſchule abge⸗ 
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 1. Oktober d. J. 
an den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 18. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 
Schmerzloſe 


Zahnoperatfonen, 
Künftlihe Zähne u. Viomben. | 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306/77. 


Man verjuche 7 
Holſteiniſchen Käſe. 


Holländer Käſe, Centner 20 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 
Edamer Käſe, Centner 28 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Julius Werner, 
Neumünster in Holstein, 


Gottschalk & Littauer 


Berlin NW. Mittelstr. 39. 


Einlösung sämmtlicher 


Coupons 

ohne Abzug vor Verfall. Streng 

reelle Ausführung aller Börsen- 

geschäfte per Casse oder auf Zeit 
zu billigsten Sätzen. 


Wer 


ſchon von 10— g 
tungsgegenſtände z 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
Verkaufsgeſchäft SPotsbanerjüßßt 22 
Fabrik u. Komtoir Kurfürfteniti 


Waſchtoiletten —Waſchtolletten Jed. Art, Art, 
modern, in aaa en mit 
Marmor, ſowie lackirte 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
90 M., ſow. Beleuch⸗ 
Gas, Petrol. und 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem 

Winterhalbjahr 1887/88 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 

Vormittags 9 Uhr beginnen. 


& Ort 

2 Datum. des Belauf. 
8 Verſteigerungs⸗Termins. 

1 21. Oktober 1887. 

2 9. Dezember 1887. im ‚Stengel Gaſthauſe 

3 27. Januar 1888. | Tarkowo⸗Hauland. El 

4 | 9. März 1888. g 5 n 
5 | 25. November 1887. Ai . 
6 J 13. Januar 1888. im Gaſthauſe zur „Poſt“ 2 15 
7 24. Februar 1888. in Groß⸗Neudorf. > u 

8 23. März 1888. Brühlsdorf. 
9 16. Dezember 1887. im Glimm'ſchen Gaſthauſe 

10 10. Februar 1888. in Hopfengarten. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termine anweſenden Nendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Eichenau den 30. Auguſt 1887. 
Der Oberförſter 


von Alt-ztntterheim. 


Strickwolle. 


Strumpflängen und Strümpfe in beſter Qualität zu billigen Preiſen. Alle 
Tapiſſerie⸗ Artikel, Stickereien, gezeichnete Sachen ꝛc. in neueſten Muſtern und 
reicher Auswahl. Cord.⸗Häkelgarn Nr. 20 M. 2,40 für Gardinen und Schürzen 
dazu paſſend Congreßſtoff, Meter 40 Pf., empfiehlt 


M. Koelichen, Neuſtadt, vis-A-vis G. Weese. 
8 SNN 


Das größte Thorner 


Schuh- und Stiefel-Lager 
459 Breitestrasse 459 


empfiehlt ihr eigengefertigtes Fabrikat (nur Handarbeit) 
zu herabgeſetzten Preiſen 


Herren- Kropfſtiefel, Hofe, Echmler Kalb⸗, Fahlleder⸗ 
Schäft⸗Stiefel, Gamaſchen auf Rand, ungenagelt. 
Ferner Damen: Gamafchen neueſten Facons, mit Gummizug, 
Knöpfen und Schnüren, von Lack-, Glacee-, Kalb⸗, Rind⸗ u. Roßleder. 
Damen⸗ und Kinder⸗Halbſchuhe und Pantoffeln von Leder, 
Zeug und Filz; Mädchen und Kinder ⸗Stiefeletten, Knaben⸗ 
Stulpſtiefel. 

Damen ⸗Ballſchuhe mit Spangen und Gummizug, von Gems, 
Lack⸗ und Ziegenleder, in reicher Auswahl. 
Aeſtellungen nach Maß jeder Art ſowie Reparaturen 


werden bei mir prompt und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


R. Hinz, Schuhmachermeiſter. 
208802080002 SITSSIZSISSZISSSS 
eee eee eee 
pepsinszursbessert Dragees, verdanungenttel & 


2 
Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 8 
hafte Zustände des Magens, welche sich meist durch Unbehagen Fax 
nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl 7 
verstopfung u, s. w. zeigen. — Dos.: Für Erwachsene 23, für 
Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 
des Magens 1 es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. 
Fl. 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk., *%ı Fl. 15 Mk., % Fl. 10 Mk. 
anerkannt bestes Mittel 
& Dialysirtes Eisenpepton, kun bestes Mitte 79 
ohne Magenbeschwerden besser ‚als alle bekannten Eisenpräparate. In ©, 
Tropfen und Pillen vorri äthig. / Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk. & 
„ Pillen 2 „ ½ „ 1,25 Mk. @ 


bew. Mittel gegen nervösen 
& Migräne- Brausepulver, Kopfschmerz. „ Sch. 1,50 M. 8 
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2 Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 2 
8 (Privilegirt 1553.) 8 
2 Berlin C., Spandauerstr. 77. 2 

Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage- Berechnung. (2) 


N 


80 
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Dee 


Dr. Kahn's Nerven-Heilanstalt Victoria 
in Bonn a. Rh. 


Srachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und angenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 
und Ruhebedürftige. Geiſteskranke ausgeſchloſſen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 
Arzt im Hauſe. 


10 


NEUE (13.1 UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE, 


E. 


Bio hast 
Conversations Lexikon 
it Abbildungen und Karten. 
Preis 4 Men 50.Pf. 
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240 HEFTE 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HALSFRAN Z OM. 
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Zur Saat! never 


Mold's veredelten 
weissen Weizen 


in e 
e 
Pfarrer Schundau in Kokotzko 
per Blotto. 
Zur Ausſaat nur das 
albe Quantum! 
Ertrag 80 bis 100 Zentner 
pro Hektar! 


Königsberger 
Bier 
aus der i Ponarth 


F. Raciniewski. 


Die neueſten Herbſt⸗ und 
Reiſehüte ſind wieder eingetroffen. 
Anfang Sept. reiſe ich zum Einkauf nach 
Berlin u. Frankfurt a/ A., etwaige Beſtel⸗ 
lungen erbitte bis dahin. 

Hüte zum moderniſiren; Federn zum 
waſchen u. färben werden angenommen. 
Minna Mack Nachfg. 

161. Altſtädt. Markt 161. 


280 900 Alauerſteine 
100 000 Alanerſteine 


2. Klaſſe 
ſtehen in Lulkau bei Oſta⸗ 
szewo zum Verkauf. 
Amzugshalber 
verkaufe 100 Centner gutes Kuhhen 
und 10 Futterſchweine. 
Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung auf gute 
Bauarbeit bei 
Ernest schütze, Muſeum. 


2 Söhne aus achtbarer Fa⸗ 


milie können bei mir als 


Lehrlinge 


eintreten. Osoar Friedrich, Juwelier. 
Wim, Köchinnen, Ztuben-, Haus- u. 
Kindermädchen finden gute Stellung 
bei hohem Lohn durch B. Baranowski, 
Geſindeverm., Neuſtädt. Markt 144. 


9 . 
Nähmaſchinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Beefeldt. Gerechteſtr. 127. 
Ke 


N utfedern ſowie alle Sorten! 
Handſchuhe werden ge⸗ 

waſchen und gut gefärbt unter 0 

Garantie des Nichtabfärbens. ) 


N Tuchmacherſtr. 170, II. 
P 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 17. Oktober e 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 8 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


6. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Um Irrthümern vorzubeu⸗ 
gen, erkläre ich, daß ich für 
Schulden, welche meine Frau Auguste 
geb. Hannemann auf meinen Namen 
macht, nicht aufkomme. 

Thorn den 5. September 1887. 

Friedrich Bahr. 

Es empfehlen für Zimmer: und 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Gyps⸗ und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöſe Bildwerke 


Gebrüder Schultz, 
Kunſtgießerei. 
Berlin 8, Berlin 8. Prinzenſtraße II. II. 
Ha ar- Du. Kopfhautleidenden fhautleidenden 

— eine Broschüre 
über natürliche, gesundhe tliche 


Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 
Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Daſelbſt 015 
A Couvert 1,50 Mk., 
1 Mk., ſowie veichal tige 


Ichützen hanse 


Dienftag den 6 


Militär 


ausgeführt von de 
Artillerie-⸗Regimente 


$ 7 Uhr. 
a 1.0 1 


T Kapelle 


In meinem Fründſticke! | 
vorzüglichſte Sei 
von ſofort 

1. die Kellerräume 

ration, Vierverkeg pp. 
2 


2. ein großer 

räumen, gro 

Einfahrt, zu je 

eigne 

1 zu vermigeh 
Neilektanten wolle 

Herrn Bürcauvo 

in Thorn wenden. 
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